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Über drei Pseudophloeinen der fränkischen Fauna

(Hemiptera-Heteroplera, Coreidae)

Von Gustav Seidenstiicker

Mit 4 Abbildungen

I. Nemocoris falleni Sahlberg

über die Lebensweise dieser Wanze ist Genaues noch nicht berichtet

worden. In der Literatur wiederholen sich nur Vermerke über eine

außerordentliche Seltenheit und ein Vorkommen unter Carex. Beide An-
gaben sind wertlos.

In Mittelfranken habe ich vier Fundstellen ermittelt.

Sie liegen im Bereich der Malm-Schichten des Jura

und nächst dem Gips-keupcr des Steigerwaldes (Abb.

1). Dort finden sich übereinstimmende Vegetations-

einheiten aus der Ordnung der wärmeliebenden
Trockenbuschgesellschaften (Qitercetalia pubescentis-

sesselijlorae), die den engeren Lebensraum bilden. Im
Jura war Nemocoris falleni Sahlbg. im Dictamno-Sor-
belum unter Büschen von Cylisus nigricans L. anzu-
treffen. Im Steigenvald konzentrierte sich das Vor-
kommen auf den Linden -Eichen -Mehlbeeren -Busch

-

wald; hier war Lathyrus niger L. die Nährpflanze.
Auch die weichen Früchte beider Pflanzen werden
durch Einstechen des Bussels auf der Schotenkante be-
sogen; die älteren, harten Samenkörner erst nach Ma-
zeration durch die Bohboden -Säuren. Nemocoris fal-

leni Sahlbg. unterscheidet sich somit in der Nahrungs-
wahl wenig von den übrigen Pseudophloeinen, welch©
fast alle an Leguminosen gebunden sind. Das ausge-
prägte ßodentier ist zwischen den abgefallenen Blät-

tern seiner iNährpflanzen schwer zu erkennen, denn es A Botbrost. annulfpes Qat

ist vorzüglich angepaßt an eine besondere Eigentum- QArenocorisspinipfcsfall.

lichkeit von Cytisus nigricans und Lathyrus niger. Die
dürren Blätter verfärben sich nämlich dunkelrotbraun bis schwarz und
gleichen dann im Farbton wie auch in Form und Größe weitgehend den
darunter hausenden Wanzen.

mv. ms.
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und Genisla. Daher dürften andere Leguminosen unserem Sandticr zu

wärmerer Erdzeitperiode über den Jura geholfen haben, womöglich unter

Ausnutzung der sandigen Albüberdeckung. Eine Bestätigung dafür gibt

vielleicht auch das reichliche Vorkommen in den Pleinfelder Sand-
gruben, weit südlieh von Nürnberg.

Larven treten im Juni und Juli auf. Sie sind an den schwarzberingten

Tibi«] und den typischen I laken-l laarcn erkenntlich (Abb. 3). Die Ima-

gincs überwintern.

Abb. 2

Larv« v""

N. fnüeni Sahlbg.

AM,. 3

Larve von

li. annulipes ( losta

I letzte Larven-Stadien

Abb. 4

Larve von
A. spinipes Fall.

III. Arenocoris spinipes Fall

überraschend ist das Auftreten dieser Art in Franken. Guide (V.)V2)

erhoffte sie vergeblich in den „Wärineinseln des Khciiilales ". Beachtet
man die bisherigen Fundorte in den Alpen, im Voralpenland und im
Bayerischen Wald, dazu die Verbreitung in Schweden und Sibirien, so

darf kein besonderer Wärmeanspruch angenommen werden. Arenocoris

spinipes Fall, ist eher als eine montane Art anzusprechen. Sie lebt eben-

falls an Leguminosen. Ich fand sie auf dem Jura-Plateau unter niederen
KJee-Arten (Medicago, Melilotus). Die Larven waren wenig wählerisch

und konnten sogar mit Chenopoäium album L. und Lamium album L.

behelfsweise aufgezogen weiden. Dagegen besteht bei diesem Bewohner
der rauheren Lagen die besondere Neigung, sieh auf und unter niederes

Strauchwerk zurückzuziehen, weshalb ich ihn gewöhnlieh anter kleinen

Büschen von Carpinu» betulus L. antraf. Diese Gewohnheit erklärt auch

die verbreitete Literatur -Notiz „auf Ulmut".
Die hellbraunen Larven sind von dm ebenfalls kleebewohnenden

ßorfo/new-Larven an den unbehaarten Fühlern unterscheidbar ''Abb. 4;.

Sie entwickeln sieh bereits Kode Juni zu Volltieren. Der- Entwicklungs-
Zyklus ist hier also vorverlegt und läl.st auf eine Lberwinterung als Li

schließen.

Anschrift des Verfassers: Verwaltungsoberinspektor Gustai Seidenstücker,
Eichst8tt/Bay., Luitpoldstraße C278.
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